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Sich durchzusetzen, ist die Lösung
STÄFA. In einem Selbstbehaup-
tungskurs sollen Knaben lernen,
sich durchzusetzen.AchtWochen
lang haben Jugendliche aus dem
Bezirk Meilen in der Turnhalle
der Sprachheilschule trainiert.
In einer Präsentation zeigten sie,
was sie im Kurs gelernt haben.

CÉLINE HÄUSLEIN

Ruhig liegen die acht Jungen auf den
Matten in derTurnhalle, die einenmit ge-
schlossenen Augen, die anderen starren
konzentriert an die Decke. Sie versuchen
einzuschätzen, wie lange eine Minute
dauert. Kaum steht der Erste auf, folgen
ihm die anderen. Die Jugendlichen sol-
len ihre Sinne schärfen und aufmerksam
werden auf unangenehme oder gefährli-
che Situationen.

Danach legt sich ein Knabe auf einen
Ball und die übrigen versuchen, ihm die-
sen zu entwenden. Es geht darum, den
Jungs klar zu machen, wie viel Stärke in
ihnen steckt, aber auch, diese fair einzu-
setzen.Vor dem Spiel versprechen sie ei-
nander, fair zu kämpfen.Danach bespre-
chen sie, ob ihnen das gelungen ist.

Ich bin nicht allein
Es tut den Buben gut, zu merken, dass sie
mit dieser Erfahrung nicht allein sind.
Oftmals hätten sie das Gefühl, nur sie
würden ausgegrenzt, erzählt OlivierAn-
dermatt, Psychologe der Jugendberatung
Samowar inMeilen. «Am ersten Kurstag
hatte ich Angst und fragte mich, wie die
anderen Teilnehmer auf mich reagieren
würden», sagt der 13-jährige Orhan. Oft
zweifelten die Jugendlichen an sich sel-
ber, wenn sie ausgegrenzt werden, sagt
Andermatt. Sie glaubten, etwas stimme
nicht mit ihnen.

Es ist peinlich
Für Knaben sei es besonders unange-
nehm, zuzugeben, dass sie ausgegrenzt
würden. Es passe nicht in das Weltbild.
Die meisten getrauten sich nicht einmal
zuHause, von ihren Problemen zu erzäh-
len. «Sie wissen nicht, an wen sie sich
wenden können», sagt Andermatt. Die
Burschen erzählen ihren Kollegen nichts
von dem Kurs – sie fürchten, dafür aus-
gelacht zu werden.

In der Turnhalle arbeiten die Trainer
mit den Jugendlichen an einer wehrhaf-
ten Körperhaltung und selbstbewussten
Stimme. «Eine unsichere Haltung oder
eine Piepsstimme kann eine Hänselei
provozieren», sagt Andermatt. Meistens
sei ihre Reaktion bei einem Angriff die
falsche. Oft nur halbherzig versuchten
sie, sich zu verteidigen, was die Ausein-
andersetzung eher weiter anheizt. Im
Kurs gibt es eine Übung, bei der dieTeil-
nehmer lernen, einen kühlen Kopf zu be-
wahren und auch Hilfe zu holen. Dabei
sollen sie nicht einfach nachHilfe schrei-
en, sondern sich auf eine bestimmte Per-
son konzentrieren und diese um Hilfe
bitten. «Nachdem ich im Kurs war, wur-

de ich von zwei Schülern gepackt und ge-
schlagen», erzählt Orhan, «ich habe es je-
doch geschafft, ihnen zu sagen, sie sollen
mich in Ruhe lassen.» Als er seine Ka-
meraden um Hilfe gebeten habe, seien
diese auch wirklich gekommen und hät-
ten ihn unterstützt.

Fünf Finger
Der Kurs wurde über Schulen,Ärzte, Ju-
gendarbeiter und Psychotherapeuten be-
worben. Sie wurden gebeten, Jungs in
ihrem Umfeld gezielt auf den Kurs auf-
merksam zu machen und dafür zu moti-
vieren. Mit jedem Jugendlichen hielten
die Kursleiter ein Vorgespräch, in wel-
chem sie die Probleme besprachen und
die Teilnehmer sich persönliche Ziele
setzten.

Der Samowar arbeitet im Kurs nach
dem Prinzip von Respect, einemAnbie-
ter von Selbstbehauptungskursen für
Jungs. OlivierAndermatt vom Samowar
und Markus Buchli von Respect haben
den Knaben fünf Punkte vermittelt – die
fünf Finger der Selbstbehauptung:wahr-
nehmen, entscheiden, Grenzen zeigen,
sich wehren und Hilfe holen. «In ver-
schiedenen spielerischen Übungen ler-
nen die Kinder, ihre physischen und psy-
chischen Stärken aus sich herauszuholen
und anzuwenden», erklärt Andermatt.
«Ich war unglaublich zufrieden auf mei-
ne Leistung im Kurs», sagt Orhan.

Sich selbst renovieren
Zwischen den Kurseinheiten wird auch
gebastelt und gezeichnet.EinTeilnehmer

baut ein Haus aus Karton und Styropor,
das seine momentane Gefühlslage be-
schreiben soll. Das Haus ist überall ka-
putt, der Zaun hält nicht und dieWände
sindmit Schimpfwörtern beschmiert.Als
er das Haus nach der Hälfte des Kurses
wieder hervorholt, baut er es um, streicht
die Wände, repariert den Zaun und
schlägt ein Schild mit der Aufschrift «In
Renovation» in dieWiese. Solche Bilder
geben inneren Prozessen Ausdruck und
Orientierung.

«Wir haben viel Spass am Kurs», er-
zählt der 16-jährige Pascal. Stolz berich-
ten die Jungs von ihren Verbesserungen
imAlltag. «Ein Schüler hat mich immer
amNacken gepackt, erzählt der 14-jähri-
ge Silvan, «jetzt fühle ich mich bereit,
mich zu wehren.»

Millionenschwindel: Finanzfirma jahrelang ausgehöhlt
ZÜRCHER OBERGERICHT.Ein
Vermögensverwalter aus Zol-
likon hat in einer Zürcher Finanz-
firma rund 2,7Millionen Franken
abgezweigt.Nun wurde er zu
zwölf Monaten Freiheitsentzug
auf Bewährung verurteilt und
muss 18 000 Franken bezahlen.

ATTILA SZENOGRADY

Bei Wirtschaftsdelikten mahlen die
Mühlen der Justiz oft besonders langsam.
Dies zeigt das Strafverfahren gegen
einen heute 48-jährigen Vermögensver-
walter aus Zollikon. Laut Anklage hat
der italienische Staatsangehörige zwi-
schen Frühjahr 1995 und Mitte 2001 re-

gelmässig hohe Geldbeträge illegal für
sich abgezweigt.DerAngeklagte war da-
mals Direktor der Zürcher Finanzfirma
Camco AG. Zusammen mit einem Ka-
dermann verlagerte er mittels gefälsch-
ten Jahresrechnungen die Geldsummen
auf ein privates Konto in Gibraltar. Als
der Schwindel aufflog, betrug der Delikt-
betrag rund 2,7 Millionen Franken. Die
beiden Männer hatten die «Beute»
steuerfrei für teure Ferien und einen auf-
wändigen Lebensstil ausgegeben.

Langes Strafverfahren
Die erste Strafanzeige gegen die beiden
Camco-Direktoren erfolgte im Septem-
ber 2004. Bei der geprellten Geschädig-
ten handelte es sich um die Schwieger-
mutter des Mittäters. Im Juni 2007 wur-
den beide Beschuldigten von der Polizei

festgenommen und nach wenigen Tagen
Haft wieder entlassen.

Mittäter höher bestraft
Das lange Strafverfahren beschäftigte
kürzlich das Zürcher Obergericht.Es hat
nun zehn Jahre nach den letzten Delik-
ten ein Urteil gefällt. Demnach wurde
der nicht geständige Kaufmann aus Zol-
likon wegen schwerer ungetreuer Ge-
schäftsbesorgung, mehrfacher Urkun-
denfälschung, Geldwäscherei sowie
Steuerbetrugs zu einer bedingten Frei-
heitsstrafe von zwölf Monaten verurteilt.
Erheblich mehr schmerzen dürfte die zu-
sätzliche, unbedingte Geldstrafe von 90
Tagessätzen zu 200 Franken. Der Besit-
zer von zwei Eigentumswohnungen soll
damit 18 000 Franken bezahlen. Zudem
wurde ihm ein bedeutender Teil der Ge-

richtskosten auferlegt.Der heute 47-jäh-
rige Mittäter wurde aufgrund von mehr
Gesetzesverstössen bedeutend höher be-
straft.Der inzwischen nachDubai ausge-
wanderte Schweizer kassierte neben
einer gerade noch bedingten Freiheits-
strafe von 24 Monaten eine unbedingte
Geldstrafe von 90 Tagessätzen zu 150
Franken. Damit hat das Obergericht ein
erstinstanzliches Urteil des Bezirksge-
richts Zürich vom Dezember 2009 im
Wesentlichen bestätigt. Mit einem gros-
sen Unterschied. So haben die Bezirks-
richter den Schweizer Beschuldigten
noch verpflichtet, vomwiderrechtlich er-
langtenVermögensvorteil 400 000 Fran-
ken abzuliefern.Von dieser Ersatzforde-
rung sah das Obergericht nun ab. Eine
schriftliche Begründung des Urteils liegt
noch nicht vor.

Orhan, Pascal und Silvan kämpfen in einer Übung um den Ball. Bild: Céline Häuslein

ETWAS GESEHEN
ODER GEHÖRT?

Etwas Neues oder Aussergewöhnliches
in der Region Zürichsee gehört oder ge-
sehen? Etwas,was viele Leserinnen und
Leser der «Zürichsee-Zeitung» interessie-
ren könnte? Rufen Sie einfach die Regio-
nalredaktion der «ZSZ» unter Telefon
044 928 55 55 an. (zsz)
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